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Ein Experiment zur Ermittlung der optimalen Fütterungs-
frequenz bei der Handaufzucht von Großtrappenküken

(Otis tarda L.j*
Von Rainer H u t t e r e r (Bonn)

Die erfolgreiche Aufzucht der Trappenküken vom Ei an ist bisher
weitgehend von der Erfahrung und dem Einfühlungsvermögen des Pfle-
gers abhängig. Obwohl z.B. schon F r i d e r i c h (1891) eine bemerkens-
wert richtige Anleitung zur Pflege von Jungtrappen gibt und obwohl seit
den Pionierleistungen von O. & M. H e i n r o t h (1928) zahlreiche Beiträge
erschienen sind, die wertvolle Hinweise für die Praxis enthalten (Moody,
1932; S t e i n b a c h e r , 1937; F o d o r, 1964, 1966; W. & I. G e w a 11, 1966;
L u k s c h a n d e r l , 1968; P r i l l , 1969; R a d u , 1969; G r a c z y k et alii,
1975), so ist doch die Aufzucht von Trappenküken ein risikoreiches Unter-
fangen geblieben, dessen Ausgang von vielen noch unbekannten Faktoren
abhängig ist. Um zu reproduzierbaren Fütterungstechniken zu kommen,
sind gezielte Versuche unerläßlich. Ziel der vorliegenden Untersuchung
war es, zu ermitteln, wieviel Fütterungen pro Tag die Nahrungsaufnahme
und das Gewichtswachstum der Küken, günstig beeinflussen.

1. Versuchsdurchführung

Im Juli 1974 wurde dem Institut für Vergleichende Verhaltensfor-
schung in Oberweiden ein freigemähtes Trappengelege gemeldet. Die zwei
Küken schlüpften im Brutschrank und wurden von Hand aufgezogen. Als
Futter dienten Mehlkäferlarven (möglichst frisch gehäutet, Kopf mit Pin-
zette zerdrückt), kleine Grillen, diverse Wieseninsekten, Ameisenpuppen,
kleine Brocken eines Gemischs aus Topfen und Weichfutter (Blutmehl,
Knochenmehl, Garnelenschrot, Haferflocken usw.), kleine, mundgerechte
Pflanzenstückchen (Blütenköpfe von Kamille, Matricaria, Blattstücke von
Löwenzahn, Leontodon, Wegerich, Plantago, Schafgarbe, Achillea, und an-
deren Kräutern), in Würfel geschnittene gekochte Kartoffeln und Früchte
(Apfel, Birne) sowie kleine Steinchen. Außerdem wurde Wasser in kleinen
Mengen gereicht. Gelegentlich wurde ein Tropfen eines Polyvitaminprä-
parates unter das Futter gemischt. Jedes Futterbröckchen wurde den Tie-
ren mit einer Pinzette vorgehalten, von der sie es abpickten und ver-
schluckten; mit zunehmendem Alter fraßen sie auch selbständig aus der
Futterschüssel.

Vom 6. bis zum 14. Lebenstag (27. Juli bis 4. August 1974) führte ich
das folgende Experiment durch (Küken A schlüpfte am 20. Juli abends,
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Küken B am 21. Juli morgens, für die folgenden Berechnungen wurde für
beide Tiere der 21. Juli als Schlupf tag angenommen):

Am 6., 8., 10. und 12. Lebenstag wurden die zwei Küken von 7 bis
21 Uhr stündlich bis zur Sättigung gefüttert. Die Sättigung galt als er-
reicht, wenn die Tiere mehrfach die vorgehaltenen Futterbrocken zurück-
gewiesen hatten. Die Anzahl verschluckter Futterbrocken pro Fütterung
wurde notiert (für beide Tiere gemeinsam).

Am 7., 9., 11. und 13. Lebenstag fütterte ich alle 2 Stunden (von 8 bis
22 Uhr) und am 14. Lebenstag alle 30 Minuten von 8 bis 22 Uhr. Die Kü-
ken wurden morgens nüchtern gewogen, die Differenz zum Vortagsgewicht
wurde als Gewichtszunahme gewertet.

Die Zeit zwischen den Fütterungen verbrachten die Küken anfangs in
einer Kiste unter einer Wärmelampe, später im Freien im Hof des Insti-
tuts, nur über Nacht wurden sie in einem verschlossenen Stall unterge-
bracht. Während der 9 Versuchstage waren die Küken unter ständiger
Aufsicht und hatten stets Sicht- und Lautkontakt zum Pfleger. Das Wetter
war in dieser Zeit gleichbleibend heiß und trocken.

2. Ergebnisse

Mit der zunehmenden Anzahl der täglichen Fütterungen steigt die
Menge der aufgenommenen Nahrung. Abb. 1 (S. 73) zeigt die kumulierten
Anzahlen verschluckter Futterbrocken bei halb-, ein- und zweistündigem
Fütterungsintervall. An den Tagen mit zweistündigem Fütterungsintervall
verschluckten beide Tiere zusammen nach 15 Stunden (8 Fütterungen) im
Mittel 595,5 Futterbrocken, bei einstündigem Fütterungsintervall (15 Füt-
terungen) lag dieser Wert bei 754,5 und an dem Tag mit halbstündigem
Fütterungsintervall (29 Fütterungen) sogar bei 1151 verschluckten Futter-
brocken.

Bei zweistündlicher Fütterung verschluckten die Tiere mehr Futter-
brocken pro Einzelfütterung ( 0 74,4) als bei einstündlichem (0 50,3) und
halbstündlichem (0 39,7) Futterangebot (Tab. 1).

Tab. 1: Fütterungsintervalle und Futteraufnahme von Großtrappenküken

Fütterintervall
Gesamtaufnahme
pro Tag (Futter-
brocken)
Geschluckte
Futterbrocken pro
Einzelfütterung
Gewichtszunahme,
Mittelwerte, g

2 h
595,5

(534—668)
n = 4
74,4

(28—123)
n = 32

22,7
n = 3

l h
754,5

(708—871)
n = 4
50,3

(10—90)
n = 60

43,5
n = 2

0,5 h
1151

n = 1
39,7

(1—105)
n = 29

59,0
n = 1

Alle Werte sind für 2 Küken berechnet!
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Die Gewichtszunahme als Funktion der Futteraufnahme zeigt die
Abb. 2 (S. 74). Für die auswertbaren Versuchstage (30. Juli bis 4. August
1974) läßt sich mit 6 Datenpaaren ein Korrelationskoeffizient von 0,76 be-
rechnen. Die geringe Datenmenge erlaubt aber keine eindeutige Interpreta-
tion. Der Wert, der sich bei einem Fütterungsintervall von 0,5 h ergab, läßt
vermuten, daß kein linearer Zusammenhang besteht, sondern daß die (ge-
dachte) Kurve bei hohen Werten für die Futteraufnahme abflacht und sich
die Gewichtszunahme einem Maximalwert nähert. Diese Interpretation
würde gut mit der Beobachtung übereinstimmen, daß bei halbstündlicher
Fütterung unverdaute Nahrungsreste ausgeschieden wurden, d. h. der
Ausnutzungsgrad geringer wurde.

Der Graphik ist weiters zu entnehmen, daß bei etwa 250 Futter-
brocken der Punkt erreicht ist, wo keine Gewichtszunahme mehr erfolgen
würde; diese Menge, der etwa 25 bis 30 g Nahrung entsprechen, muß e i n
Küken am Tag verzehren, um sein Gewicht zu halten.

Die Abb. 3 (S. 75) zeigt den Tagesgang der Futteraufnahme während der
9 Versuchstage (für 2 Küken berechnet). An den Tagen mit einstündlicher
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Abb. 1: Kumulierte Anzahlen der verschluckten Futterbrocken bei 3 verschie-
denen Fütterungsintervallen. Mittelwerte von je 4 Versuchstagen; der oberen
Kurve liegt nur ein Versuchstag zugrunde. Werte für 2 Küken berechnet.
Abszisse: Zeit, Ordinate: Anzahl verschluckter Futterbrocken.

©Birdlife Österreich, Gesellschaft für Vogelkunde, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



74 R. Hutterer EGRETTA 20/2

Fütterung zeigen die Kurven einen deutlichen Gipfel am Vormittag und
am späten Nachmittag, in den heißen Mittags- und Nachmittagsstunden
(über 40° C Lufttemperatur in der Sonne) ist die Nahrungsaufnahme stark
reduziert. Ein ähnliches Bild zeigt der Tag mit halbstündlicher Fütterung.
An den Tagen mit zweistündlicher Fütterung ist der Kurvenverlauf genau
umgekehrt; die Futteraufnahme ist den ganzen Tag über sehr hoch und
steigt in den Mittagsstunden noch an, ein regelhafter Kurvenverlauf läßt
sich jedoch nicht erkennen.

3. Schlußfolgerungen

Von den 3 gewählten Fütterungsfrequenzen entspricht die stündliche
Fütterung am besten den Bedürfnissen der Küken. Mit ihr erreicht man
eine befriedigende Gewichtszunahme und sie führt zu einem ausgegliche-
nen Aktivitätsrhythmus. Die Reduzierung der Nahrungsaufnahme in der
Mittagszeit entspricht völlig den Beobachtungen an freilebenden und ge-
käf igten erwachsenen Großtrappen ( H u t t e r e r , unpubl.). Bei zweistünd-
lichem Futterangebot erscheint dieser Rhythmus gestört, außerdem ist die
Gewichtszunahme geringer.
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Abb. 2: Gewichtszunahme als Funktion der Futteraufnahme; für e i n Küken
berechnet (anders als in Tab. 1). Offene Kreise = Einzelwerte, Punkte = Mittel-
werte.
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Die halbstündliche Fütterung führt zu einer sehr hohen Gewichts-
zunahme und zu einem Freßrhythmus, der dem erwachsener Trappen am
besten entspricht. Doch hat diese intensive Fütterung zwei entscheidende
Nachteile. Erstens koten die Tiere überaus häufig und geben dabei auch
halbverdaute Nahrungsreste ab, der Ausnutzungsgrad wird also geringer
und die Gefahr einer Überlastung des Verdauungssystems zu groß. Zwei-
tens belastet die halbstündliche Fütterung den Pfleger zu stark, die Me-
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Abb. 3: Tagesgang der Futterauf nähme während der 9 Versuchstage. Bei jedem
Fütterungstermin wurde bis zur Sättigung gefüttert, a, c, e, g: Intervall l h ;
b, d, f, h: Intervall 2 h; i: Intervall 0,5 h. Abszisse = Uhrzeit, Ordinate = Zahl
der Futterbrocken, die von beiden Küken verschluckt wurden.
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thode ist deshalb kaum praktikabel. Obwohl noch viele Variationen denk-
bar sind, erscheint mir die stündliche Fütterung bis zur Sättigung während
der ersten Lebenstage als ein guter und anwendbarer Kompromiß.

Zusammenfassung

Bei der Aufzucht von 2 Großtrappenküken wurde die Frage unter-
sucht, welche Fütterungsfrequenz in den ersten Lebenstagen die geeig-
netste ist. Am besten geeignet erwies sich eine Fütterung pro Stunde
während des Tages. Längere Pausen führten zu geringer Gewichtszunahme
und Störungen des Aktivitätsrhythmus, kürzere Pausen zur Überfütterung
und Überlastung des Verdauungssystems.

Summary

During the hand-rearing of two Great Bustard chicks (Otis tarda)
some experiments were carried out in order to determine the most suitable
feeding frequency for the first days after hatching. The best results were
obtained applying a feeding frequency of one per hour during daytime.
Longer intervals led to decreased weight gain and to disturbances of the
activity rhythm, shorter intervals resulted in overfeeding and in an
overstrain of the digestive tract.
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